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Nr. 13 DIE BERNER WOCHE

Verheerendes
Hochwasser in den
Vereinigten Staaten.

(Eine £>od)mafferfataflropfre non 1111=

gefreuten Ausmaßen frat befonbers bie
ijftlicfren Staaten oon 2Tmerifa freine
gefucfrt. X>te 933affermaffen ber größern
glüffe fr ab en nicfrt nur roeite Streden
Sandes überflutet unb uttgefreureu
Scfraben angerichtet, fonbern au et) oiele
Rlenfcfrenleben geforbert.

3n ber nebenftefrenb abgebildeten
Stabt ©afton (93ennft)Ioanien) tourbe
jeglicfrer Rerfefrr unb bie Snbuftrien
lahmgelegt.

Welt-
Wochenschau.
„Nicht einen Zentimeter". Die überschwemmte Stadt Eastern in PennBylvanien.

23or einer 933äfrIeroerfammlung in Hamburg oerfiefrerte
Eitler, er tuerbe nicfrt einen 3entimeter 3urücfroeicfren. Sie
äßeftmäcfrte fraben bie SBafrl, itt biefem 9tusfprucfr 93SafrI=

tattit ober aber etroas anderes 311 fefrett. SBenn ein bemo=
tratifefrer Rtinifter mit folcfren 2Iusbrücfen tur3 oor einer
2BafrI operiert, fo frat man bas Red)t, anjurtefrmen, er fpe=
Miere auf bie Seelen des SBäfrkrooItes. 933enn aber ein
Diftator fo fpricfrt, brauefrt man nicfrt das ©leiefre 311 benten.
Und bod) fdfeint es, bie Diplomaten in fionbon, die bri=
tifdfren ooran, feien geneigt, die Kraftausbriicfe lediglich als
2BafrItaftif 311 roerten.

2Bas ift denn geftfrefren? Der 23ölferbunbsrat
frat f i (fr e 111 f efr I0 f f e n ben EJ3 a 11 b r u efr f e ft 3 u
ft e II e n, D e u t f d) I a n b a I f 0 3 u oerurteilen unb
ftranfreiefrs 293ünfcfren in bie fer öinfiefrt e n t
gegen3iifrommen. Die oier übrig gebliebenen fiocarno»
mädjte, Statten eingefcfrloffen, oerfranbelten auf ©rund biefes
23efcfrluffes feparat unb eröffneten Deutfdilanb einen ©nt=
fdjeib, ber oon roeitent gefefren birett ©ntßfrloffenfreit 311 oer»
raten fdjeint, in ber Räfre aber gan3 anders wirft. Rärnlid):

1. Deutfcfrlanb wirb eingeladen, fid) na (fr
b e m £> a a g 3 u b e g e b e n, allioo über bie redjtlidje 3u=
Iäfjigfeit des ruffifdj=fran3öfifcfrien jattes oerfranbelt toerben
foil. 2Bas bas Schiedsgericht fagt, bas foil gelten. Rimmt
bas Sanger ©eriefrt an, ber Ruffenpaît oerftoße nicfrt gegen
bas 2ocarno=2ïbfommen, fo frotte bemnacfr Sitler feine 2Ut=
fid)ten über bie ©erecfrtigung feiner Sdjritte im Rheinland
3u reoibieren.

2. ©s foil im 9? fr e i n l a n b, auf b e u t f d) c m 23 0
b e n ein 3 m a n 3 i g ober b r e i f? i g .Kilometer b r e i
ter entmilitarifierter Streifen eingerichtet roer=
ben, unb roäfrrenb ber Dauer ber Scfriebsoerfranblungen wiir=
ben internationale tpolisextruppert biefeit Streifen befefren.
Sen Deutfifren märe oermefrrt, ifrr SRilitär in biefe oer=
fingerte entmilitarifierte 3one oor3uf(frieben. Rîitfrin ein gro=
fees fransöfif cfr e s 3 u g e ft ä n b n i s.

Die ÏBorte Sitters in Samburg murben ausgefprocfren,
ois iuft biefe 23orfd)Iäge ber fiocarnomädjte in 23erlin über»
geben roaren, ftellen alfo bie erfte unmittelbare 2fntroort bar,
unb 3mar eine 9tntmort, mettfre ber Reicfrsregierung roeit»
gefrenb ben SBeg abfcfrneibet unb ifrr bas Verhalten biïtiert.
©ablmacfre? Sarmlofe 933efiler! ©an3 im ©egenteil: 993as
Eitler fagt, ift blutiger ©rnft. 933enn er bie 2Borte mäfrlt:
-deinen 3entimeter", fo freißt das: Diefc entmilitarifierten

20 Kilometer merben abgelehnt, ofrne jede Distuffion! ©ine
andere 3*rage mirb fein, ob 23erlin ben 2Beg nad) dem
Saag findet. Sier frat fiefr ber Dittator nicfrt feftgelegt.

Die beutfefren gleidfrgefcfralteten 23lätter fraben nicfrt an»
bers gefefrriebett, als Eitler gefprodjen. 2llle ©rinnerungen
an 23erfaiIIes merben ausgegraben; das 93erfralten ber
Rtäcfrte in fionbon mirb mit bent ber ©lémenceau und Slopb
©eorge amto 18—19 oerglicfren, unb das „Unmöglich" mirb
mit aller 2Bucfrt unterftridjen. 3ebocfr audj oon biefer Rreffe
mirb ber Runtt „Saag" umgangen. 93Sas bie Regierung
mill, ift aus biefem unb andern ÈUÎerïmalen deutlich erfitfrt«
lid). 3unäcfrft ift ber Unterhändler Ribbcntrop nad) 23erlin
geflogen, ©r läßt oerlauten, die beutfd)e 2lntmort merbe

gegen ©nbe ber SBodje eintreffen. ,,©egen ©nbe ber Sßocfre"
fann freifeen ,,9lnfang näcfrfter 2Bod)e". Denn am Sonntag,
dem 29. UJicirs, merben die SBafrlen ftattfinben, unb ber

neue „Reidjstag", ber Sitler unb bie Seinen mit faft 100=

prosentiger SöTefrrfreit neuerdings als Rolfsoertreter prä=
fentieren mirb, foil bie Plattform für bie „harte 2fntroort"
an den 23ölferbunb und bie £ocarnomäcfrte fein. Unb nun
rneiß man auefr, melcfrer 2lntmort man fid) 31t oerfefren frat:
Sie mirb ben Söfrepunft des 2luftrumpfens bilden und im
großen „Va banque-Spiel" des Dritten Reidjes bie Karten
ausfpielen, bie itacfr Sitlers ttReinung alles ftedicn muffen.
Der ©ebantengang ift fo einfach mie gefäfrrlid): Sefrt, ifrr
fdjlauen Diplomaten! Das beutfefre 23oIt frat mit unge=
freurcr ©inbeutigfeit bie Rolitif feiner Regierung gutgeheißen,
©s frat bie Sßiebereinfüfrtung ber allgemeinen ÎBefrrpflicfrt,
bie 2Iufrüftung, ia bie 23ertnappung ber ©rnäfrrung 3U=

gunften ber ©rannten» unb 8rIug3eugfabrifation, frat bie

SBieberfrefefruttg des Rheingebietes, bie 3erreißung des £0=

carnopattes als 2Intmort auf bie franco=ruffifcfre 23ebrofrung
gebilligt. 2ßir, bie Regierenden, formen biefem heldenhaften
unb 3um eigenen Sehen entfcfrloffenen 23oIte nicfrt sumuten,
eine ©ntfefreibung über Reefrf unb Unred)t oon einem iirter=
nationalen ©eriefrtsfrof entgegensunefrmen, ber ja boefr feine
Rfrnung frat oon dem, mas biefes 23oIf mill. Die £ocarno=
mäcfrte fraben das großmütige Srriebensangebot Hitlers in
ben 9Binb gefd)lagen, fraben nicfrt einmal für gut befunden,
biefe Rorfcfrläge 3U bisfutieren. Uns bleibt alfo nidjts übrig,
als uns in bie 3folierung 3U begeben.

©s ift immer fcfrroierig, 3U propfre3eien, aber bie 2Bafrr=
fcfreinlicfrfeit ift groß, baß Sitler sulefrt biefen extremen 2Beg

einfcfrlagen mirb. Denfbar find bie 933 i b e r ft ä n b e
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Verheerendes
HeeliMasser in den
Vereinigten Ataaten.

(Line Hochwasserkatastrophe von un-
geheuren Ausmasten hat besonders die
östlichen Staaten von Amerika Heini-
gesucht. Die Wassermassen der gröstern
Flüsse haben nicht nur weite Strecken
Landes überflutet und ungeheuren
Schaden angerichtet, sondern auch viele
Menschenleben gefordert.

In der nebenstehend abgebildeten
Stadt Easton (Pennsylvanien) wurde
jeglicher Verkehr und die Industrien
lahmgelegt.

Mit-
Màensàâu.
„sXià einen Zentimeter". Oie übergelivveiiiiiite Ztscit Lsstoii in Oeniisylvsiiieii.

Vor einer Wählerversammlung in Hamburg versicherte
Hitler, er werde nicht einen Zentimeter zurückweichen. Die
Westmächte haben die Wahl, in diesem Ausspruch Wahl-
taktik oder aber etwas anderes zu sehen. Wenn ein demo-
kratischer Minister mit solchen Ausdrücken kurz vor einer
Wahl operiert, so hat man das Recht, anzunehmen, er spe-
kuliere auf die Seelen des Wählervolkes. Wenn aber ein
Diktator so spricht, braucht man nicht das Gleiche zu denken.
Und doch scheint es, die Diplomaten in London, die bri-
tischen voran, seien geneigt, die Kraftausdrücke lediglich als
Wahltaktik zu werten.

Was ist denn geschehen? Der V ö l k e r b u n d s r a t
hat sich entschlossen, den Paktbruch festzu-
stellen, Deutschland also zu verurteilen und
Frankreichs Wünschen in dieser Hinsicht ent-
gegenzukommen. Die vier übrig gebliebenen Locarno-
mächte, Italien eingeschlossen, verhandelten auf Grund dieses
Beschlusses separat und eröffneten Deutschland einen Ent-
scheid, der von weitem gesehen direkt Entschlossenheit zu ver-
raten scheint, in der Nähe aber ganz anders wirkt. Nämlich:

1. Deutschland wird eingeladen, sich nach
dem Haag zu begeben, allwo über die rechtliche Zu-
lässigkeit des russisch-französischen Paktes verhandelt werden
soll. Was das Schiedsgericht sagt, das soll gelten. Nimmt
das Haager Gericht an, der Nussenpakt verstosze nicht gegen
das Locarno-Nbkommen, so hätte demnach Hitler seine An-
sichten über die Berechtigung seiner Schritte im Rheinland
Zu revidieren.

2. Es soll im Rheinland, auf deutschem Bo-
den. ein zwanzig oder d r eistig Kilometer b rei -
ter entmilitarisierter Streifen eingerichtet wer-
den, und während der Dauer der Schiedsverhandlungen wür-
den internationale Polizeitruppen diesen Streifen besetzen.
Den Deutschen wäre verwehrt, ihr Militär in diese ver-
fingerte entmilitarisierte Zone vorzuschieben. Mithin ein gro-
Kes französisches Zugeständnis.

Die Worte Hitlers in Hamburg wurden ausgesprochen,
als just diese Vorschläge der Locarnomächte in Berlin über-
geben waren, stellen also die erste unmittelbare Antwort dar,
und zwar eine Antwort, welche der Reichsregierung weit-
gehend den Weg abschneidet und ihr das Verhalten diktiert.
Wahlmache? Harmlose Westler! Ganz im Gegenteil: Was
Hitler sagt, ist blutiger Ernst. Wenn er die Worte wählt:
..Leinen Zentimeter", so heistt das: Diese entmilitarisierten

2V Kilometer werden abgelehnt, ohne jede Diskussion! Eine
andere Frage wird sein, ob Berlin den Weg nach dem
Haag findet. Hier hat sich der Diktator nicht festgelegt.

Die deutschen gleichgeschalteten Blätter haben nicht an-
ders geschrieben, als Hitler gesprochen. Alle Erinnerungen
an Versailles werden ausgegraben! das Verhalten der
Mächte in London wird mit dem der Clemenceau und Llopd
George anno 18 19 verglichen, und das „Unmöglich" wird
mit aller Wucht unterstrichen. Jedoch auch von dieser Presse
wird der Punkt „Haag" umgangen. Was die Regierung
will, ist aus diesem und andern Merkmalen deutlich ersicht-
lich. Zunächst ist der Unterhändler Nibbentrop nach Berlin
geflogen. Er lästt verlauten, die deutsche Antwort werde

gegen Ende der Woche eintreffen. „Gegen Ende der Woche"
kann heisten „Anfang nächster Woche". Denn am Sonntag,
dem 29. März, werden die Wahlen stattfinden, und der

neue „Reichstag", der Hitler und die Seinen mit fast 100-
prozentiger Mehrheit neuerdings als Volksvertreter prä-
sentieren wird, soll die Plattform für die „harte Antwort"
an den Völkerbund und die Locarnomächte sein. Und nun
weist man auch, welcher Antwort man sich zu versehen hat:
Sie wird den Höhepunkt des Auftrumpfens bilden und im
grasten „Vu bcuigue-Spiel" des Dritten Reiches die Karten
ausspielen, die nach Hitlers Meinung alles stechen müssen.

Der Eedankengang ist so einfach wie gefährlich: Seht, ihr
schlauen Diplomaten! Das deutsche Volk hat mit unge-
heurer Eindeutigkeit die Politik seiner Regierung gutgeheißen.
Es hat die Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht,
die Aufrüstung, ja die Verknappung der Ernährung zu-
gunsten der Granaten- und Flugzeugfabrikation, hat die

Wiederbesetzung des Rheingebietes, die Zerreißung des Lo-
carnopaktes als Antwort auf die franco-russische Bedrohung
gebilligt. Wir, die Negierenden, können diesem heldenhaften
und zum eigenen Leben entschlossenen Volke nicht zumuten,
eine Entscheidung über Recht und Unrecht von einem inter-
nationalen Gerichtshof entgegenzunehmen, der ja doch keine

Ahnung hat von dem, was dieses Volk will. Die Locarno-
mächte haben das großmütige Friedensangebot Hitlers in
den Wind geschlagen, haben nicht einmal für gut befunden,
diese Vorschläge zu diskutieren. Uns bleibt also nichts übrig,
als uns in die Isolierung zu begeben.

Es ist immer schwierig, zu prophezeien, aber die Wahr-
scheinlichkeit ist groß, daß Hitler zuletzt diesen extremen Weg
einschlagen wird. Denkbar sind die Widerstände
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4 Etagenverkehr in Stockholm : Kanal, Untergrundbahn, zweistöckige Straße.

Kürzlich wurde in der schwedischen Hauptstadt ein Bauwerk fertiggestellt, das einen Verkehr in vier Etagen
ermöglicht. Unser Bild zeigt im Vordergrund die Doppelstrasse, hinten den Mälarfluß und im Hintergrund
links die Untergrundbahnlinie.

Sdjadjts unb doii 9teuratljs, bie gar ju gern auf
bie engtifdjen 23ermittlungsperfud>e eingeben unb bie bar»
gebotene fi>anb nidjt einfad} 3urüdweifen mödjten, unb ban!
ber ifSofition Sdjadjts tonnten inoffüxelte 23erbanbtungen mit
©nglattb einbergeben, um 311 oerfudjen, bas Doppelangebot
aus fionbon 311 pertlaufulieren unb burd) ©egenangeboie
311 fdjwädjen: 9libbentrop fliegt mit 23ottmadjten 3urüd.

3tt ber Dat wäre es für bie Deutfdjen ein fieidjtes,
bie 23 r e i d) e 3 to i | d> e ti © n g I a, n b unb g r a n t r e i d)

3U erfolgreichen 2lttionen aus3unuben. Schon allein bie 2tuf=
faffung ber treffe füblidj unb nörblidj bes .Hanois über
ben ©baratter bes ßonboner Dotuments 3eigt, raie grob
bie 99töglidjfeitcn für .fitter tnären. Sagen gran3ofen unb
23elgier, bie ©inlabung in ben £>aag unb bie gorberung
einer neuen ©ntmilitarifierung feien eine unteilbare ©in»
beit unb tonnten nur gefamtbaft angenommen ober abge»
lebnt werben, fo befdjwören bie ©nglänber Deutfdjtanb form»
lid), bod; in ben swei SBorfdjlägen nichts weiter als eine 23er»

banblungsbafis erbliden 311 wollen, bie 3U nidjts oerpftichtc
uitb ©egenoorfchläge erlaube. SBirb fi>itler fo gut beraten
fein, bafe er bie britifcbe fiiilfe wenigftens würbigt, wenn
audi nicht 00II ausnutjt? 23isber tat er nidjts in biefer 9tidj»
tung. 2fn feiner Unoerföbnlidjteit lag es, bab bie fiocarno»
mächte nach' fdjredlidjem fi>in unb fijer überhaupt 3U jenem
2tngebote gelangten, bas fo entfdjtoffen ausfafj unb bie
britifdje Sonbermeinung gar nicht mehr ertennen lieb- 2In
ihm wirb es liegen, wenn bie ©nglänber einfach nicht anbers
tonnen, als suguterlebt bodj in ben neuen fötilitärpaft
mit grantreidj, 23 e I g i e n unb 31 a I i e n einsu»
willigen.

©s gab wobt in ber neuern ©efdjidjte teinen fütjrenben
43oIitifer, ber fo unentwegt unb ftarrfinnig bas 2tuslanb
briistierte unb jebe wirtlidje ©bance, bie ©egner auseinanber
3U treiben, oerfdjeqte, wie Ritter. Ober follte er 9tedjt
haben unb bie ©nglänber richtig einfdjöben, inbem er bentt,
fie würben fid) altes bieten laffett, auch- bie fjunbertprosentige
3gnorierung ihrer 23ermittlungsperfudje? fi>ier bürfte fein
3rrtum liegen, unb an ben oerweigerten paar 3entimetern

©ntgegentommen tonnten fid) fdjlimme
Solgen für ihn felbft tnüpfen.

Mussolini erobert Terrain
zurück.

Das afritanifdje 2lbenteuer fpielt,
wie es fdjeint, in ®t u f f 0 I i n i s 9t e dp
n u n g beute fdjott bie 9toIIe einer ge»

wonnenen partie, unb feine neuerlichen
2tnftrengungen auf europäifdjem 23oben
oerfolgen nur nebenbei ben 3wed, biefc
Partie 311 fiebern; wichtiger ift für ihn
bereits wieber bie 9teubefeftigung
feiner Stellung an ber Do»
n a u. 21m oergangenen Samstag be=

gann in 9tom bie neue Dreier»
f 0 n f e r e n 3 31 a, I i e n, £> e ft e r
r e i cfj unb Ungarn. 3wecf: 2Bieber=
ijerftellung bes 23erbältniffes 3wifdjen
ben brei Staaten, wie es oor Dem

abeffinifdjen gelb3ug beftanben. © i n

neues D r e i e r a b 10 m m e u bat bie

enge 23erbinbung in ber Tat wieber
bergefteltt.

Der Diefpuntt bes italienfreunbticfjen
Hurfes in ßefterreidj war mit jenem
23efudj Startjembergs in fionbon an»
Iäfelid) bes groben 23egräbniffes unb
anfdjtiebenb in 93aris getommen; bie
barauf fotgenben 9teifen Sdjufctjniggs,
oor altem nadj iÇrag, batten beuttidj

ge3eigt, was gefpielt werben folle. Étuffolini batte oor „fei»
ner" Hammer auch fofort bemonftratio geantwortet: ©ine
ßöfung bes Donauproblems unter 21usfdjlub 3taliens wirb
es nidjt geben, fijeute ift er fdjon wieber mobil unb beweift,
bab er feine 3wei Separatfreunbe wieber in ber fianb bat,
bab man atfo mit ihm unb 2Bien nebft 23ubapeft rechnen muff.

Die 23erbanblungett in 9tont 3eigen in mehr als einer
fiinfidjt 93ofitionsoeränberungen: 99tuffoIini möchte wahr»
fdjeirtlich über Ungarn gewiffe gäben nah b e m D r i t »

t e n 9î e i d) e f p i n n c n, unb ber fijauptswed ber 3ufammen=
fünft beftünbe bemnadj barin, bie Defterreidjer für 23erftän=
bigungsoerbanblungen mit fintier 311 gewinnen. „Unter ber
23orausfehung, bab bie Unoerfefjrtbeit Oefterreidjs oon 23er»

lin aus refpettiert wirb", fpiegelt ber Duce ben 9ta3is allerlei
99tögtid)teiten oor. Unb bie Ungarn fetunbicren unb be»

funben ihre 23ereitfdjaft, bei bem Spiele mitsumadjen.
SRatt beachte, bab biefe 23erbanbiungen neben

ben en ber fiocarno möchte einbergeben, grantreich
will ben oierfadjen 9Jtititärpatt, weil es bie fi>itler»2tbfage
oorausfiefjt, will atfo 3talien unter allen Umftänben bei
ber Sache haben. 99tuffotini beutet in 9tom an: 2Bir haben
nidjt bie 2lbfidjt, bei biefem wefttidjen 23iererpatt aus3U»
tneifen — aber 3uerft mub man uns 2tbeffinien preisgeben,
©r 3 w i n g t glanbin, 31t fiaoats 23 0 I i t i f 3 u r ü d »

3Utebren. Da er jebodj feine feften 3ufagen madjt unb
weiterbin als wahrhaft gefährlicher 23erater fijitlers nadj
23ertin äugt, beftärtt er bie 9la3is in ihrer patbetifdjen Un»
nadjgiebigfeit, manöoriert atfo bie ©nglänber in bie 2Irme
grantreidjs unb hofft fie fo weit 3U bringen, bab fie ihm
ben gewünfdjten abeffinifdjen grieben nadj feinem ©efdjntad
feroieren; erft wenn bies gefdjebett, fdjtiebt er fid) ber 2Inti»
bitlergruppe wieber feft an. Diefe 2Ibfidjten finb es, bie

hinter bem Dreiertongrefe in 9tom wirtfam finb. Der Duce
bat in füqefter grift bas gefatnte europäifdje 23reftige 3uriid»
erobert, bebnt fein politifdjes Dermin wieber fo weit aus
wie oor einem Sabre unb wirb 3um begehrten partner ber

99tädjte, bie beute nodj ben 23ölterbunb repräfentieren: Der
fiocarnomädjte. -an-
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4 Ltsjzenverkelir ir> 8loàli«>llu: Xsiisl, plulergruncllzgliii, Tveistöäij;e Atrske.
Kür^Uck wurde in der 8cliwedi8eken ldaupt8tadt ein Luuwerk fertißs^e8tettt, ds8 einen Verlcekr in vier Lianen
ermößjliclit. Idn8er kild weißst im Vordergrund die Voppel8tra88e, muten den MälarkluK und im Hintergrund
Iink8 die l^ntergrundbaknlinie.

Schachts und von Neuraths, die gar zu gern auf
die englischen Vermittlungsversuche eingehen und die dar-
gebotene Hand nicht einfach zurückweisen möchten, und dank
der Position Schachts könnten inoffizielle Verhandlungen mit
England einhergehen, um zu versuchen, das Doppelangebot
aus London zu verklausulieren und durch Gegenangebote
zu schwächen: Nibbentrop fliegt mit Vollmachten zurück.

In der Tat wäre es für die Deutschen ein Leichtes,
die Bresche zwischen England und Frankreich
zu erfolgreichen Aktionen auszunutzen. Schon allein die Auf-
fassung der Presse südlich und nördlich des Kanals über
den Charakter des Londoner Dokuments zeigt, wie gross
die Möglichkeiten für Hitler wären. Sagen Franzosen und
Belgier, die Einladung in den Haag und die Forderung
einer neuen EntMilitarisierung seien eine unteilbare Ein-
heit und könnten nur gesamthaft angenommen oder abge-
lehnt werden, so beschwören die Engländer Deutschland förm-
lich, doch in den zwei Vorschlägen nichts weiter als eine Ver-
Handlungsbasis erblicken zu wollen, die zu nichts verpflichte
und Gegenvorschläge erlaube. Wird Hitler so gut beraten
sein, das; er die britische Hilfe wenigstens würdigt, wenn
auch nicht voll ausnutzt? Bisher tat er nichts in dieser Rich-
tung. An seiner Unversöhnlichkeit lag es, datz die Locarno-
mächte nach schrecklichem Hin und Her überhaupt zu jenem
Angebote gelangten, das so entschlossen aussah und die
britische Sondermeinung gar nicht mehr erkennen liess. An
ihm wird es liegen, wenn die Engländer einfach nicht anders
können, als zuguterletzt doch in den neuen Militärpakt
mit Frankreich, Belgien und Italien einzu-
willigen.

Es gab wohl in der neuern Geschichte keinen führenden
Politiker, der so unentwegt und starrsinnig das Ausland
brüskierte und jede wirkliche Chance, die Gegner auseinander
zu treiben, verscherzte, wie Hitler. Oder sollte er Recht
haben und die Engländer richtig einschätzen, indem er denkt,
sie würden sich alles bieten lassen, auch die hundertprozentige
Ignorierung ihrer Vermittlungsversuche? Hier dürfte sein

Irrtum liegen, und an den verweigerten paar Zentimetern

Entgegenkommen könnten sich schlimme
Folgen für ihn selbst knüpfen.

Mussolini eroizert lorrain
nurnà.

Das afrikanische Abenteuer spielt,
wie es scheint, in Mussolinis Rech-
nun g heute schon die Rolle einer ge-
wonnenen Partie, und seine neuerlichen
Anstrengungen auf europäischem Boden
verfolgen nur nebenbei den Zweck, diese

Partie zu sichern: wichtiger ist für ihn
bereits wieder die N e u b e fe st i g u n g

seiner Stellung an der Do-
n a u. Am vergangenen Samstag be-

gann in Rom die neue Dreier-
konferenz Italien, O est er-
reich und Ungarn. Zweck: Wieder-
Herstellung des Verhältnisses zwischen
den drei Staaten, wie es vor dem
abessinischen Feldzug bestanden. Ein
neues D r e i e r a bîo m m e n hat die

enge Verbindung in der Tat wieder
hergestellt.

Der Tiefpunkt des italienfreundlichen
Kurses in Oesterreich war mit jenem
Besuch Starhembergs in London an-
lätzlich des grotzen Begräbnisses und
anschließend in Paris gekommen: die
darauf folgenden Reisen Schuschniggs,
vor allem nach Prag, hatten deutlich

gezeigt, was gespielt werden solle. Mussolini hatte vor „sei-
ner" Kammer auch sofort demonstrativ geantwortet: Eine
Lösung des Donauproblems unter Ausschlutz Italiens wird
es nicht geben. Heute ist er schon wieder mobil und beweist,
datz er seine zwei Separatfreunde wieder in der Hand hat,
datz man also mit ihm und Wien nebst Budapest rechnen mutz.

Die Verhandlungen in Rom zeigen in mehr als einer
Hinsicht Positionsveränderungen: Mussolini möchte wahr-
scheinlich über Ungarn gewisse Fäden nach dem Dr it-
te n R eiche spinnen, und der Hauptzweck der Zusammen-
kunft bestünde demnach darin, die Oesterreicher für Verstän-
digungsverhandlungen mit Hitler zu gewinnen. „Unter der
Voraussetzung, datz die Unversehrtheit Oesterreichs von Ber-
lin aus respektiert wird", spiegelt der Duce den Nazis allerlei
Möglichkeiten vor. Und die Ungarn sekundieren und be-
künden ihre Bereitschaft, bei dem Spiele mitzumachen.

Man beachte, datz diese Verhandlungen neben
denen der Locarno m ächte einhergehen. Frankreich
will den vierfachen Militärpakt, weil es die Hitler-Absage
voraussieht, will also Italien unter allen Umständen bei
der Sache haben. Mussolini deutet in Rom an: Wir haben
nicht die Absicht, bei diesem westlichen Viererpakt auszu-
kneifen — aber zuerst mutz man uns Abessinien preisgeben.
Er zwingt Flandin, zu Lavais Politik zurück-
zukehren. Da er jedoch keine festen Zusagen macht und
weiterhin als wahrhaft gefährlicher Berater Hitlers nach

Berlin äugt, bestärkt er die Nazis in ihrer pathetischen Un-
Nachgiebigkeit, manövriert also die Engländer in die Arme
Frankreichs und hofft sie so weit zu bringen, datz sie ihm
den gewünschten abessinischen Frieden nach seinem Geschmack

servieren: erst wenn dies geschehen, schließt er sich der Anti-
Hitlergruppe wieder fest an. Diese Absichten sind es, die

hinter dem Dreierkongretz in Rom wirksam sind. Der Duce
hat in kürzester Frist das gesamte europäische Prestige zurück-

erobert, dehnt sein politisches Terrain wieder so weit aus
wie vor einem Jahre und wird zum begehrten Partner der

Mächte, die heute noch den Völkerbund repräsentieren: Der
Locarnomächte. -an-
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